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Nebenpunkte.

Herr von Bethniann-Hollweg hat in einer kleinen

Schrift seine Ansichten gegen die Reactivirung der Pro-

vinzialständeveröffentlicht. Diese Schrift enthält nichts
Neues in der Sache selber; ist aber in einem Neben-
pimkteswichtig, den sie nicht mit voller Offenheit be-

rührt; aber doch fein genug andeutet;

Wir wollen diesen Nebenpunkt klarer machen, denn

er ist ein Hauptpunkt zur Kenntniß unserer Zustände.
— Unsere Leser wissen,·daß wir unausgesetzt der Par-

tei der Kreuzzeitungauf jedem Schritte nachfolgen, um

die Stellung derselben zur Regierung klar zu machen.
Wir haben dies von demAugenblickan gethan, wo wir

gesehn haben, daß die Regierungdurchaus nicht des

Weges bewußt ist, auf den diese Partei sie gedrängt
sehen möchte, und stets klar gemacht, wie die Kreuzzei-
tungs-Partei all’ ihren Lehren pon der »von Gott ein-

gesetztenObrigkeit«zum Trotz,»die Regierung zum Spiel-
ball ihrer Zwecke zu machen sucht. Von der Kriecherei
Und Schmeichelei an bis hinan zur Verspoitung und

Drohung ließ sie kein Mittel unversucht, und ste verstand
es, jedes dieser Mittel zur geeigneten Stunde anzuwen-
den. —- Wir aber setzten eine Aufgabe darin, ihr auf
Schritt und Tritt zu folgen und sie unter den verschie-
densten Formen ihres Auftretens zu entlarven.

Diese unsere Aufgabe hat für uns eine ernste Bedeu-

tung. Vor Allem sammelnwir hierin, —- in einer

Zeit, wo die EntwickelungeinerVolkspolitik vollkommen

unterbrochen ist, —- ein wichtigesMaterialfür die Kennt-
niß der Reactions-Geschichkes

— WlkWollen aber auch
nicht leugnen, daßWerd-OstiawissenschaftlichenInter-

essenoch ein zweitesniitivirkt, deinwir uns einmal nicht
entziehen können» Das was hier vorgeht, ist immerhin
das GeschickUnseres Vaterlandes —·

UNPWie sehr man

uns auch der Theilnahmlosigkeitfür dasselbeverdächtigt
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und wie viel man auch gerade thut, um uns zu einem

theilnahmlosenZusehen und Schweigen zu verurtheilen,
— so sehr fühlen wir dennochdas Band, das uns mit

jenem GeschickeVerknüpft Auch im tiefsten Unmuth,
wenn er sich nur noch in Worten äußert, liegt eine

Theilnahme, und ihrer konnten wir uns immer noch
nicht entschlagen, trotz der kräftigsten Versuche, uns für
den Pessimismus anzuwerben. — ——.·

Von diesem Gesichtspunkte aus haben wir gleich nach
Einberufung der Provinzialstände aus die Unklarheit der

amtlichen Erlasse der Regierung aufmerksam gemacht,
und darauf hingewiesen, daß die Kreuzzeitungs-Partei
aus dieser Unklarheit sofort den Vortheil ziehen wird,
die Regierungweit über das Ziel hinauszudrängen,wel-

ches diese mit der Einberufung sich ursprünglichgesteckt
zu haben glaubte.

Dies ist vollkommen geschehen. Kaum verhallte das
’

Lob der Kreuzzeitung und ihr Jubel, welcher nichts be-

zweckensollte, als die Rückkehrunmöglich«zu machen,
als sie auch schon eine höchstenergische Opposition ge-
gen die Regierung losließ, weil diese zu wenig gegeben-
—- Es läßt sich nachweisen, daß Ursprünglichkeine Re-

gierungs-Vorlage zur Abänderung der Gemeinde-Ord-

nung und höchstensNur eine Gelegenheitfür die Stände

beabsichtigt sein konnte- durch Petitionen einer sol-
chen Abänderung den Weg zu bahnen. —- Allein die

Kreuzzeitungsparteisah, daß dies nicht zum Ziele führen
würde bei Siänden, die gewohnt sind, der Regierung zu

folgen, aber nicht ihr voranzugehen. Daher erhob die

Kreuzzeitungihre Opposition und ließ erst nach, als die

Regierungs-Vorlagebeschlossenwar. Um aber die Zwei-
felhaftigkeitzu vernichten, die die amtliche Sprache der

Regierung immer noch zuließ in den Bezeichnungm »in-
terimistische Provinzial-Vertretung«Und deren »Gut-
qchten«, schloßdie Kreuzzeitung ihren Waffenstillstand
mir unter der Bedingung, daß die Regierungfortan



ganzüherdieseFragepunkte schweigenund es der Kreuz-
zeitungs-Partei überlassensolle, die Thaten der Regierung
den Stnden zu erklären.«--»:.—

s-
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er Ze ung dargethan, sogar des fConsisten-

nism Demokratce u. s. w. beschuldigte.—- Wenn,

sie auch augenblicklichihren Angriff auf die Regierung
verleugnet und darthut, daß sie nur ,,eonstitutionelle
Gesetzgeber-«meint, so liegt doch eine so scharfe Ironie
darin, daß man sagen kann: ihre Besänftigungist noch
impertinenter als ihr Angriff! —- Wir wissen es und

wjollen es im Voraus verkünden, daß die Opposition der

Kreuzzeitungspartei gegen die Regierung noch nicht zu
Ende ist. Sie wird, wenn auch verschleierter noch vor

Einberufung der Kammern sich zeigen, vielleichtwährend
dex Hummersession schweigen; aber sofort nach dem

Schluß gewaltiger austreten als je, sobald nicht etwa die
revolutionäre Grundsteuer-Ausgleichungabgeschafftwird!

-«Dies wird geschehen, trotzdem wir es im Voraus
verkünden! — —

Das·Alles, mein verehrter Leser, sind wichtige Haupt-
punkte zur Kenntniß unserer Reactionsgeschichte.

. Jnteressant ist es nun, daß die Schrift Von Beth-
rnaanollweg in Nebenpunkten einen Beitrag zu diesen
unsern Hauptpunkten liefert.

Was Herrn von Bethmann-Hollweg selbst betrifft,
so. ist er ein grader guter Reactionär, der nicht nur die

ständischeVertretung, sondern auch die Abänderungder

Gemeinde-Ordnung will; aber — obgleich er diese »re-
voluiionär und zerstörend-«nennt, will er sie doch als

as ,neuere Gese
«

festgehalten wissen,und nennt die

Rückkehrzum Früteren mit Nichtbeachtungdes neuen

»

«

en Aktder Gegenrevolutton.«—- Wir gestehen-
da diese Ansicht für unsere raffinirten Zeiten etwas sehr
hornirt ist. Die Kreuzzeitung wird dem neuen Rechts-
boden-Dreier schon aus den Leib rücken. Sie wird ihn
fragen; War denn nicht das allgemeine Wahlrechtauch
dgglæzzzzjzpejGesetzhwarum»ha»stDu seine Vernich-
tungzugegeben weil es »revolunonarund zerstörend-·ist?
SiewirdT ihn belehren, daß das, was ,,revolutionärund

zerstörend»ist, nie Recht werden kann, wenn es auch in

der, Gesetzsammlungsteht. Sie wird ihm sagen, daß er

»he-Gewissen im Lande verwirrt,« wenn er den We
des Gesetzgebungfür wichtiger hält als die Gesetzeselber,
Und ,,rejhiolutionäre«Gesetze aufrecht erhalten will, bis

eine LeHislativesie abschafst,die die revolutionären Ge-

setzetzsssfP großer Majorität beschlossen!—- Sie wird

YhmzzelgemIts-ases heißt, »den Teufel austreiben wollen

gez-Hden Obersten der Teufel!« —- und es soll uns

ndern,-wenn Herr von Bethmann-Hollweg wird lange
Randhalten können!

, j»Doch ist uns dies sehrj nebensächlich; was uns ein
.

«

ptpunksbiG das ist«Disssslsxthchlußder Bethmann-
» ollwegsehsn;·«Schrifiganz-VeiläsxsigenthaltenenVorwürfe
gean dieKreuzzeituingQPakkShdie all das bestätigen,
was wir bisher über die Stellung derselben zur Regie-

rung gesagt haben.
Nachdem er von der Zweideutigkeitder Regierungs-

Erlasse gesprochen die er beklagt, schließter seine Schrift
mit einer starken Anklage der Kreuzzeitungs-Ptirteiund
drückt sich über die Adressedes brandenburgischenLand-

tages in« folgender Weiseaus:
»

»Dem"brändienbitrgischenLandtage willslichzküberdie

Zweideutigkeiztseiner «

Erklärung-,keinen Vorwurßixjeach-M
erkkistder Risgierung Arius-gesägt Auch«weisissjkdie
Schwierigkeit, bei der Vermittelung des Streites der
Parteien mit voller Wahrheit durchzukommen, wohl zu

würdigen. Und dennoch! wen ergreift nicht bei diesen
Zweideutigkeiten in Bezug auf die wichtigsteFrage des

Augenblicks, bei der Unwahrheit, die nicht bloß auf die-

sem Punkte hervortritt, die unser ganzes öffentlichesLe-
ben als eine schleichendeKrankheit durchzieht, ein tiefer
Unmuth, der, er mag wollen oder nicht, zur Zeit oder

Unzeit, in offenem Zeugniß hervorbricht!
Auch in Betreff der königlichenZusage hält sich die

Adressedes brandenburgischenLandtages, ichweiß nicht,
ob in glücklicher Mitte.

Wir kennen jene Argumentation, die bis in das Hei-
ligthum des königlichenGewissens hinaufzusteigen wagt,
und die früher bei der Huldigung ertheilten Zusagen
den neueren Regierungshandlungen, ja die bei der Be-

schwörungder Verfassungsurkunde vorangegangene Be-
kräftigung jener Zusagen diesem Gelöbniß und dem spä-
teren von Sr. Maj. dem Könige bestätigtenGesetz vom
11. März v.J. als Rechtsgrund entgegenhält. «Da-

hin folge ich ihr nicht. Den König ge en den Kö-

nig zu stellen, ihn in den Streit der arteien hin-
einzuztehen und auf diese Weise Vertrauen und
Autorität der AllerhöchstenPerson, die unendlich
schwerer wie en als alle ständisrhen Rechte und

historischen nstitutionen, zu gefährden, ist nicht
royalistisrh und deshalb nicht mehr cruseroatio.«

Wer schärfer hineinblickt in unsere Zustände, dem

wird dies nicht ohne Folgen erscheinen. Es ist ein

Bruch in der Kreuzzeitungs-Partei —- und irren wir

nicht, so gehen wir einer merkwürdigenPhase entgegen,
in welcher die Regierung die falsche Freundschaft der

Kreuzzeitung verläßt um sich auf die freundlichsteOp-
position Bethmann-Hollwegs zu stützen.

Nun, wir wollen sehen!

Berlin, den 15.0etober.
—- Der heutige ,,St.-Anz.« enthält ein Verzeichnißvon

Personen, denen der kön. Haus-Orden von Hohenzollern ver-

liehen ist. Es haben u. A. erhalten; das Groß-Komthurireu·z:
v. Manteussel (Ministerpräsident),v. Nadowitz, v. Wrangelz
das Komthurkreuzt v. Kleist-Reetzow;das Nitterkreuz : v. Bis-
mari-Schönhausen,Superintendent Büchsel, Dr. Götzethu-
Obertribunalspräsident), Kaufm. Daniel v. d. Hsvst M·Etber-
feld, v. Hinckeldey, Professor Leo in Halle, Weg-R. Ntebuhr,
Taubstummendirektor Sägert, Prof. Walter in Bonn; den
Adler der Komthum die Professoren Ranke Und Stahl.

—- Der Geburtstag des Königs wurde heutevon Seiten
der hiesigen Garnison durch eine Revetlsh speisetdurch Musik
von der Schloßkuppelherab und jdtzrchOMM Mtictärgottesdienst
in der Garnisonkirche gest-irrtt«« Wgs wurdenvor dem Brim-
venb. Thok 101 nannmnsajassesavgefemre— Die unipeksitaH
die Akademie, die Gymnasien, Real- Und anderen Schulen be-



gingen den Tag in gewohnter Weise. Abends waren viele

Häuser-erleuchtet. «

hält-folgendeBestimmungen:Alle Kollekten, mit Ausnahme
spichers Welchein Prioat-Zirkeln veranstaltet werden, bedürfen
der Genehmigunggez Posizei-Präsidiums.Eine gleicheGe-

Mllmigungist erforderlich zu jeder öffentlichenAufforderung zu
milden Beiträgen. »

.

—- Dem Fr. J. wird aus Stuttgart geschrieben: Einem
viel verbreiteten Gerüchte zufolge ift die Ankunft des Kaisers
von Rußland in nächsterZeit (?) hier zu erwarten-

— Der König wird voui 20. November ab sechs Wochen
in Charlottenburg residiren und im Januar dies Residenz nach
Berlin verlegen.

—- Die »N. ,

ministkrielle ,,.i’easseler Zig·« mit den Worten: ,,Wen der

Herr verderben will, den blendet er.«
«

· »

—- Die reactionäre ,,Sachsen-Ztg.«,welche ihre Ergusse»als
.,freimüthig«in die Welt schickt, ärgert sich nichtwenig liber

den Empfang, der Kossuth in England bereitet«wird;sie

macht ihrer Wuth in folgenden Worten Luft: »Die Antwort
des Bundestages auf Lord Palmerstons insolente Denunciatiou

der For-m und dein-Wesen nach, muß dem Deutschen eine wahre
Genugthuung grad-e in dem Augenblickesein, wo in England
wieder einem Verräther und Rebellen an einem deutschenFür-
stenhause überschwänglicheOvationen von wohlgemästetenAl-

dermen, spleenbefalleiien ,,Edlen«, stupiden Volksmassen und
schlauen Revolutionären dargebracht werden« Auch für diese
Schuld des »edlen« Lord werden die Continental-MächteAb-

rechnnng halten. Bereits haben die Cabinette von Wien-, Ber-
lin und St. Petersburg — wie zu unserer Kenntnißgekommen
ist — sich zu einein-gemeinschaftlichenVerhalten in dieser An-

gelegenheit die Hand Si egeben.« ..

-—- Der »Pr;-Ze« « wird-»aus London geschrieben-, daß der

dortige österreichischeGesandte einfach dahin instruirt"fet, wäh-
rend der Zeit, wo Köisuth in England verweilt, eine Vergnü-

gungsreiseaußerhalbEnglands zu machen. — Jn Wien glaubte
man, Preußen und Rnßland würden diesem Beispiele folgen.

—- Die Schrift »Humvreske»nv. R. Linderer«, Verlag von

S. Löweuherz,ist heute consiscirtworden.

f Gestern Nachniittag»1stderN in voriger Nacht verhaftete
Lieut, a. D. Hr. v. Jarriges nach-—einemam Montag Abend

stattgefundenen Verhör-zut»Freude seinerBezirksgenossen,bei

den-en er sich einer allgemeinen Achtung«erfreut,aus dem Cri-

minalarrest entlassen worden« —- Da im Laufe desselben Ta-

ges auch der Zimmermann Hetbvld das Gefängniß verlassen
hat, so beträgt die Zahl Ver Vethafteten gegenwärtig noch
sieben. « »

—- Dnn Gerücht, daß dketieu»emgexichtetenöffentlichen
Häuser auf höherenBefehl wiedereingehen sollen, kann die
»Ger. Z.« aus sicherer Quelle widersprechen.Es ist nämlich
zan der Antrag auf Aufhebung dieserHäuser von einer Seite
gestellt, und es ist auch darüber beratben, demnächstaber be-

schlossenworden, die jetzt vorhandenenBordelle bestehen zu
lassen, dagegen bis- auf Weitere-z»die Vermehrung derselben
auch bis zu der vorher für Berlin festgesetztenAnzahl nicht
eintreten zu lassen, da IMM schon mit diesen den Zweck, wel-

er die Wiedererstehungder Bordelle namentlich veranlaßthat,
nämlichdie Verrmgekungder LUstleUchezu erreichenhofft, eine

Hoffnung, zu der die bedeutendeAbnahme, welche die Aekzte
in dieser Art Krankheiten seitdem Bestehenderneuen Bokdelle
bemerkt haben wollen, gegründetenAnlaß giebt.

— Jn ver gestrigenSitzung ldes »was -Schwukgerichte
wurde ein bereits mehrfachbestrakaDjeb Wegen gewaltsamen
Undzugleich3. Diebstahls zu zehntahrtgerZuchthauestrafeund

MZOVolåhtigebisher unbescholteneFMU als Mitwisserin des

DiebstablszubjWochenGefänguißverurtheilt. Beide Angekl.
sind aus Spandau.

EinePolizei-Verordnungüber das Colleetenwesen ent-
,

Pr. Z.« eröffnetheute eine Polemik gegen die,

Heute fande keine Gerichtsitzungenstatt.
— Eine kürzlichvom Coiisistorium»derProvinz Branden-

burg erlassene Verordnung fordert diePfakrer aus«die Deckel
der Schreibebücher in den Schutenj"zii«beäufsi»chtigen;«ob

sich nicht Darstellungen Unsittlichenbder revol spisnäiren
Jnhalts darauf befinden, wobei bemerkt ist,f daß alig,dieLand-

räthe instruirt seien, die Buchbinder ie. in dieser insicht zu

vermahnen, und auf die betreffendenDeckel zu achten. » ·

— Der hiesigeLokal-Verein für das Wohl der arbeitenden
Klassen hat sein Gutachten über die Beschäftigungvon Kindern

in Fabtlkm nunmehr sowohl dem Polizeipräsidiumals dem

Ministerium für Handel und Gewerbe überreicht. Vom Len-
teren ist auch bereits eine Antwort eingelaiisen,worin bemerkt

wird, daß das Ministerium von dem äu. Gutachten«»,«,mitbe-

sonderem Interesse« Kenntniß genommen habe, und daßZder

Inhalt desselben bei den weiteren Berathungen über diesenGe-

genstand in Erwägung gezogen werden solle.
—- Der Prozeß Heinrichs v. Arnim soll wiederum, und

zwar bis Anfan November verschoben sein-
1- Die Mitglieder der Darlehnskasse des 86. (Münzstraßen-)

Bezirkshielten vor einigen Tagen eine General-Versammlung,
in welcher der Kasscnabschlußfür den Zeitraum vom 13. April
bis 30. September d. J. vorgelegt wurde. Das Vermögen
der«Kassebelief sich am 30. September auf 430 Thlr. 7 Sgr.
5—Pf.;»derBaarbestaud betrug nämlich53 Thlr. 6 Sgr. 7 Pfi-
der Reservefonds 106 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. (2 Berlin-Ham-
burger Prioritäts-ObligatioueuEr 50 Thlr., baar 2 Thlr. 22 S.
4 Pf.), die ausstehendenDarlehen, an Zahl 42, betragen 270

Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. Nach Abzug verschiedenerausstehender
Posten, die als verloren zu betrachtensind, ergab sich noch ein
Be and von 412 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf.; es zeigt dies gegen
den Abschlußvom»13. April eine Vermehrung von 25 Thlr
17 Sgr. 9 Ps. Die Einnahme- während des angegebenen Zeit-
raums halte 198 TthYz Sgr. betragen, nämlich 43 T lr.
7sSgr« d Pf« an, laufendenMonatsbeiträgenceer Sept,) mis
155 Thit. 13 Sgr. Pf. an rückgezahltenDarlehn-en,komm-k-

«

7 Thlr. 18 Sgr. Riickzahlungen auf alte"Rest"i. Die ANng
betrug 198 Thlr. 10 Sgr» nämlich 190 Thit. für Ist-Dars-

gheln(1d325Tåilw7 il 10 Thlr., 3 d- 15 Thlr., 1 ä 20
hr. un

I

Er 5 T lr. und 3 Tllr. 10 S r.
«

den Kassenbotcn.
h ) ) g Honomr fur

»" «- Polizei-Berichtvom 15. Okt. Am 25. Septbk· d. J.
ist in Spandau vor dem Potsdamer Thor in der Havel eine
todte LeibesfruchtmännlichenGeschlechts, etwa 6 Mhnatk att,
aufgefundenworden und ist bis jetzt die Mutter derselben nicht
zu Zutrittxnbgeweseni4Of b

»

i «
«

ag e urg, . lr. George Fein, S we«
'

zu Liestal in Baselland, istam 10. in Magdebqgrgzzdxklixgtkei
worden. Derselbe befand sich auf einer Reise durchDeutsch-
land mit seiner Frau in Braunschweig und begab sich von da
allein nach Magdeburg, um ältere Bekannte wieder zu sehen,
nach deren Versicherungbei Fein in keiner Weise begründete
Veranlassung,311emsi- Pethaftuug vorlag. Die erforderlichen
Schritte zu semkxVflrelUUSsind durch seine Freundebei dem
schweizerischenGeschaftslrägcrin Berlin geschehen. :-

-

spofem Isl· Okl· Der »Czas« berichtet aus ,,zuverl sti-
ger Quelle«Ubek Im Schreibendes Königs an den Fü n

Radziwill wegen der von dem FürstenSulkowski auf dem o-

sener LandtagegemachtenErklärungen,daß der König über-die
Sacheleicht hinweggehe und der ganze Brief nichts weiter J—ei,
als eine freundschaftlicheWarnung für den Fürsten Sulkow ki,
sichdurch feMM Schritt ja nicht aus die Seite der Opposi on

treiben zu lassen, wo er (der König) »sein- Freunde «

nichtgern sehe« · z

Brcslau, 14. Oct. Vom 11. oie zun- 13. d. sind hier
18 Personenan der Cholera erkrankt und gestorben. i

Komgsberg, 12. Octbr. Drei-reichlicheLandtag-hatte
beschlossendaß die Geistlichenundscrchmdienerzu den direk-

d

-



ten Gemeindelasten und persönlichenGemeindedienst-enheran-
zuziehenseien. Der Beschluß ist aber daraufnon dem Land-
tage selbst wieder vernichtet worden« Die Geistlichen Und Kir-

chenbeamtenbleiben steuerfrei.
chweriit Der diesjährigesogen-«Landtag»sollam Is.

November tin dem-kleinen Orte Sternberg eröffnet werden.

Früher zogen die Herren Ritter, wenn der Landtag in St. ab-

halten wurde, zur Eröffnung·diff"!o-IllAus den »3udenberg«,
auf welchem im Mittelalter einige Juden verbrannt worden

sind. Ob diese erhebende altconsktvatlofFri:«r«ichkeitauch dies-

nial stattsinden wird, können wird b-:i drin lehnten Sinn der

Ritter nicht bezweifeln. Der Judenberg gehört ebenso gut zur
mecklenburaischen Verfassung wie die Ritter selbst.

«

Aus Thüringen, 9. Okt. Wie das Fr. J. vernimmt,
beabsichtigtder Griinder der Kindergärteu, Friedrich Frö-
bel, künftigesFrühjahr nach Amerika auszuwanderu,
um für seine Schöpfung einen wirthlicheren Boden zu suchen.
—- Aus Hildburghausen hört man, daß der Plan Jos. Meyer’s,
des Chefs des bibliographischenJustituteszsich in der Schweiz
anzusiedeln, neuerdings gescheitertset. the schonmehrfachbe-

sprochene AngelegenheitMeyer’s, nämlich seineVerurtheilung
zu vierwöchigerGefängnißhaftschwebt noch unmer; die mei-

uingischen Behörden haben in neuester Zeit den Befehl zum
Antritt jener Strafe bestimmt wiederholt-

Sachsen. Jn Großenhainhat sich folgendes ereignet.
In einem dortigen Hotel speisten die Ossiziere der Garnifon
und gleichzeitigein LeipzigerKaufmann, zu dem ein anderer

mit dem Hute auf dem Kopfe trat, um sich mit ihm wegen
der in den nächsten3 Minuten erfolgendeu Abreise zu unter-·

alten· Der Kommandant der Stadt, Rittmeister Paschkowskh
sordertden Letzteren auf, den Hut abzunehmen, und als dieser
es nicht thut, nimmt er seinen Säbel und spaltet ihm den Hut

mit der scharfen Klinge, wobei er den Fremden noch unbeden-
tend an der Hand verletzte. Von den ubrigen sofortherbei-

springenden Ofsizierenward der Koinmandant zweier Schwa-
dronen abgehalten, den nicht sehr ehrenhaften Gebrauch seiner
Waffe einein Wehrlosengegenüberfortzusetzen An dem Mauer-

bogen .der Speiscsaalthüreist ein scharfer,durch Tapeten und
Mörtel gedrungener Hieb als Zeichen dieser Heldenthat zuwei-
geblieben. Dem Resultate der Untersuchung sieht man entgegen.

Nudolstadt. In unserem Staate hate ohne daß»das
europäischeGleichgewichtgestörtworden wäre, ein Minister-
wechsel stattgefunden.

(

kuvver, 14. Oktbr. Ueber Dulon’s Berhaftung
meldet die Zig. f. Nordd.: Dulon war eingeladen, zu Hannover
in der freien Gemeinde einen Vortrag zu halten und hatte seine
Hinkunft auf Sonntag zugesagt. Die Staatsanwaltfchaft, die

hiervon Kunde erhielt, machte von dem §- 7 der Verordnung
vom Lö. Februar 1826 über die Untersuchung nnd Bestrafung
der im Auslande begangenen Verbrechen Gebrauchund gab
dem Amte Hopa den Auftrag, Dulon auf der Eisenbahnstation
Eystrup gefangen zu nehmen und den Prozeß gegen ihn ein-

zuleiten, was denn bekanntlich auch geschah. Den Grund der

Verhastung bildet, wie es heißt, die Anklage auf Staatsver-
rath. Der Staatsverrath soll angeblich durch Artikelin der

seit Mai unterdrückten ,,Tages-Chronik«begangen sein, es steht
also ein Preßvergehenhier in Frage," und da der hannoversche
Staat durch die Thätigkeit des Herrn Dulon iu keiner Weise
erschüttertUnd irritiM in Gefahr oder Schaden gebrachtist-
so möchtees sich Wohlhöchstensum einen Versuch handeln-»-
Die H. Z. meldet, die Hafinahuie sei auf Verfügung des Mi-

Uistktiums des JUUMJerfolgt —- Nach einem von der f.
N. mitgetheiltenGekllchkesoll die Verhaftuug auf Requisitton
der preußischen Regierung stattgefundenhaben. —- Jn Bre-

men ist in Dulons Wohnung eine Haussuchung vorgenommen
worden.

Mainz, 12. Oct. Gestern wurden unter dem Zuströmen
A
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·
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einer großenMenschenmengedie unglücklichenOpfer der neu

lichen Catastrophe zur Erde bestattet.
Wien, 14. Oct. Die Ltste der kriegsgerichtlichenVerm-

theilungen enthält diesmal mehrere bemerkenswertheFälle, es

kommen diesmal aufreizende Reden, Munitionsverbeimlichung-
Maje.stätsbeleidigung,Vorschub zum Auf-Uhr- Verbreitungauf-
reizender Druckschriftener. vor, die zum Theil mit schweren
Strafen belegt wurden. Den Schluß bildet folgender Passns:
.,Eiidlich ward gegen den Redakteur des Frimdenbluttes Moritz
Bauer, wegen Ausnahme eines, die öffentlicheDezenz in scham-
loser Weise verletzenden Heirathsantrages unter die Jnserate.
des genannten Blattes, wodurch ein skandalöser Ansian vertik-

sacht wurde, auf die Strafe des zweitägigenStockhausarrestes
erkannt und der Redaktion die kommissionelleWarnung ertheilt,
daß bei Wiederholung solcher unsittlicher und zweideutigerBer-

lautbarungen die Suspension dieses Journals versiegt werden

würde.« Die Heirathssüchtigehatte nenilich die etwaigen Lieb-

haber am hellen Tage aus einen öffentlichenPlatz bestellt und
als Erkennungszeichen eine Scheere angegeben. .

Paris, is- Okt. Die Ministerkrisis ist noch nicht weiter

ifortgeschrittenzes cirkuliren allerhand Ministerlisten, die aber

sämmtlichkeinen Glauben sinden. Eine der vielen Zusammen-
stellungen nennt als Mitglieder des zukünftigenMinisteriums
der gemäßigtenLinken außer Lamartine, V. Lefrane und Bil-
lault noch Gustav v. Beaumont und Duclerc. Letzterer ist ein

Republitaner von altem Datum und nicht Mitglied der Ver-

sammlung; er war Finanz-Minister unter der provisorischen
Regierung: — Am liebsten möchte der Präsident mit einem
konservativen Ministerium das allgemeine Wahlrecht herstellen.

esseerLszfräsideciåttsoCllleidnerDeputation von Tuchfabrikanten
au eu m . ou eantwortet abe :

«

e ol·tik
ist seit»dem·20.Dez. 1848 gconserioativhengstenIsmwikzzgän-
servatw bleiben. Was das Gesetz vom l. Mai betrifft, so ist
die Nationalversamnilnngallein im Stande, darüber zu entscheiden.

Girardin erzählt in der »Presse«, Carlier habe in einer

Denkfchriftan Napoleon erklärt, er könne nur unter 3 Bedin-
gungen die Denioiratie im Jahre 1852 im Zaume halten;
diese sind: l) Beibehaitung des Gesetzesvom 31. Mai, 2) Ganz-
liche Unterdrückungder Preßsreiheit, 3) Erklärung des Bela-

gerungszustandes in 15 Departements. sBis jetzt herrscht die-
ser glückseligeZustand nur in 7.)

Ein Courier ist nach London mit Deveschen an Palmerston
abgegangen; sie sollen Bezug auf Kossuth haben. —- Man er-

zählt, Napoleon habe an Kossuthgeschrieben und ihm sein
Bedauern überdie Weigerung seiner Minister (?) ihn durch
Frankreich reisen zu lassen, ausgedrückt.

Der Suucm wirt einen Sohn von 9 Jahren zur Erziehung
nach Paris schicken.

Paris, 14. Octbr. Noch ist kein neues Cabinet gebildet.
Gerüchte über Staat-streiche cirtulirem (Tel. Dep.)

Italien. Radetzki hat im Namen des Kaisers eine Am-

nestiefür diejenigenerklärt, deren Strafe nichtüber l Jahr beträgt.
e r m i f ch t e s.

—- Der Restaurant in der Londoner Ansstellung Portug-
husband, scheint keine schlechteGeschäftegemacht zu haben. Er

selbst gab am 10. an, daß er in einer Woche 300,000 Dutzend
Flaschen Sodawasser verkaufte. Zum Lohn dafür, daß ek so
viel Geld verdiente, gaben ihm gestern 300 feiner Gäste- Hek-
ren und Damen, ein Bankett, und machten ihm zur Anerken-
nung obiger Verdienste einige recht kostspielige Geschenke:eine
Terrine ans Silber, 384 Unzen schwer, einen goldenen Wein-
krug u. s. w.! Die »Sekretäre« (Kellner) des Restaurantsbe-
kamen Gold-Tabatieren! Um die Englander aller Mcht in den

Ruf allzurasender Freigebigkeitzu bringen- MUssMwir bemer-

keU- daß die Schenkenden die Lieferanten des Restaurants
waren. Wahrscheinlichhaben auch sie gute Geschäftegemacht.

Verantwortlicher Redakteur »Hei-MannHoldbelin in Berlin.

Druck von W. Vorm-Mr tu Berlin,
Kommaiidantenstr. 7.
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·

Die vierteljährlicheGeneral-Versammlung der Mit-
gliederdes Kranken- und Gefuudhcitsvflege-Vcrems
m den Bezirken 25, 26, 62 u. 63. wird am Don-

nerstag, 16. d. M» Ab. 8 Uhr in dem Lokale des Hm Saatz,
SpittelbrückeNr. 2. parterre Statt finden, zu deren Besuch
alle Mitglieder ergebensteingeladen werden.

.

Personen aus obengenannten oder angrenzendenBezirken,
welche diesem schon 135 Jahr segenereich wirkendenVereine
beitreten wollen, werden gebeten- sich an die Kasurerder ein-

zelnen Bezirke nämlich: im 25. Bezirk an »HmKlepzig, Kur-

siraßeNr. 37. im Laden, im 26. Bezirk an Hrn. Wettengeh
Kurstr. Nr. 2. 2 Tr» im 62. Bezirk an Hrn. Schneidi, Spit-
telmarlt Nr. 6· im Laden und im

6?.112«3eiz«tirk
an

Hän.Nußler,N rün r. Nr. 20. im Laden e ä ig zu wen en.
W G st Derchrwaltiingsrath.

Die Schuhmacher-Gesellen
werden hiermit eingeladen, sichMontaxn -20. O»ct.c. Nachmit-
tags ZZ Uhr auf ihrer Herberge recht zahlreich einzusindein
Tagesordnung: Rechnungslegung pro 3. Quartal, Neuwahl
von 3 Pricsungs-.Konimissarien und Besprechung allgemeiner
Gewerksangelegeuheiten Der Vorstand.

Vorstädtisches Theater.
Heute Donnerstag, zur Nachfeier des AllerhöchstenGeburts-

festes Seiner Majestät des Königs:
«

Des Kouigs Befehl,
Lustspiel iu 4 Aktenz Anfang 7 Uhr.

Sonnabend, 18. d. M., werden auf meiner Kegelbahn 1 fette-
Schweiu u. mehrere Nebengew. ausgesch. Lemm, Bergstr. 10.

Krügers Kaffeehaue,Gartenstr. 10. Donnerstag, 16. Okt.

zur Nachfeier des GeburtstagesSr. Majestät: Die Lichten-
steiner nebst einem Vorspiel: Der Weihnachtsabend.

Deutscher Saal.
Heute Donnerstag: Cvmett U. Ball. C. Gräbert.

Donnerstag den 16. d. M. werdenauf meiner neu mit Gas

erleuchtetenKegelbahn,fette Ganse auggefchoben.
Rheine, Kurzestr. 8.

WH-»--

Beachtuugswerth fUr Schuhmacher.
Meinen werthesien Kunden UndGönnern zur Nachricht-
Alle Sorten Leisten und Weitungekl»von bester Güte und

dauerhaft gearbeitet, sind zu VM btkltgsten Fabrik-Preisen
im »meinemersten Geschäft, Markgrafenstn 97., wie auch sim
zweiten (fri:iherTreiber’schen)GeschäftFischerstn9. zu haben.

Co G. Ncmmc, Geräthmacher,
Markgrafen-Straße 97.

O

Echter Hamburger Winke
Durch bedeutende EinkäufevOZIJMStädtfchenGar-Antig«zu
Hamburg ist es mir moglichzdiese, alle»andereuCoalse ins-Güte
weit übertreffendeWaare«M TVUM fUVMk SN- zu erlassen-
Bestell. werd. reell effectuirt.Rud. Herwarth, Weinbergsweg15.
W

Weinmeistekstk.13 i. Keller g. ausgebackeneeLandhrod Eis sgr.

Donnerstag, den 16. October 1851. -

Ehfi erdinem gisiisiaoussain
Ei Elle 3, 4 u. 5 sgr. Gestreifte Mull-Gardinen Ei Elle ..

5 u. 6 sgr., iiuiiirte Tüll-Gatdine»n St EEUE 6 U- 7sk lgk
esz

Eine Uelle Akt GardinemBesatzSi Elle 1 u. 2 sgix

Schweizer SNull zu Ball-, Hochzeits-U- Ge-

setlschafce-Kleider11,klar u. unveränderänderlichin der Wäsche,
;ä Elle- 5, 6 u. 7Z fgr.

Julius Laboivsky, heilige Geiststr. Nr. 30.
z Auf die Hausnummer 30. bitte zu achten.

so Z » .. .».-«’s-·s7».’«3’sc

Schätzenftraße Nr. 4.
Zweites Lager

Alexanderplatz-und Landsbergerstraßen-Ecke,
empfiehlt:

feine neuen Waaren von der Leipziger Messe in

der größten Wahl; ferner en Partie ge-
««- und daher sehr billig:

Napolitaines å 4, zIX und 5 sgr.
Mousseline de laine 4, 5 und 6 sgr.

Kattune in hell u. dunkel zu Fabrikpreisen.
Jaconnets, franz., in blan, grün und lila,

åi Elle 3 nnd 4 sgr.

Alle Arten wollene Kleider

elegant, gut dauerhaft, billig
zzzeingekauftder schlechtenMesse
wegen, a Elle 4 sgr., Robc
2 Thlr.

«

Franck«-ersteigen
empfiehlt sein Lager eicheneru. kiehn. Parade-Särge- »soWie

jede Sorte großeu. Kinder-Same zu den billigsten Preisen.

Den Herren Drechelern bringe ich mein Lager v. Hörnern,
Holz u. drgl. uberfeeischenProdukten in Erinnerung.

V« Simon, Neue Friedrichstr.Nr· 33«
Leisten für Schuhmacherwerden Kroneiistt«52-" angefertigt.



F«Ft«iii;«kr«s«isdtet,Burgfnaße Nr. 11;«,ZimmerNr. 2., sollen fWechnunsg ein-e »inParis inforvemigewordenm
; Handlungshauses Umstände halber sofort der hier nach Berlin gefandte Theil seiner Waaren in obigem Hötel schleunigst zu

nachstehendmüberaus billigen Preisen verkauft werden nämlich: 8500 der neuestenechtvstindifchenCL«großen
seidenen Taschentücherin den neuesten Mustern, das Stück für 171I2sgr«,die II- ih1r. gekostet
Eine Paritie schwarzerund bunstet seideUerHerren-Halstücher(Prima Qualität), das Stück für 20 sgr., 25 fgr. bis 1 thlr.
;10 fgr., die noch einmal so viel gekostet Mehrere Hundert Stück der neuesten Westenstoffe in Cachemir, Piqu6, Sammet und

Seide, das Stück für 713sgr., 15 ist«-,20 sgr., 25 sgr., 1 thlr., lkbis lzthlr., wovon erstere 15 sgr., letztere2 thir. 10 fgr.
«;gekostet.Eine Post feiner französischerechterleinener Batist-Damentafchentücher,das halbe Dutzend Ilzsu. 2 thlr. Zurückge-
Esetzteseidene Taschentücher,das Stück l(), 12 und 15 Sgr.

,e »Ja«

Kups un

ihremganzen früherenUmfangesz,
ununterbrochenfortgesetzt.

Breite-Sie .
F ( "

Ansverkauf von Westen und Hals-Tüchern.
Da ich gesonnen bin mein Lager von Westen«undHalstüchern
gänzlichzu räumen, so verkaufe ich solche zu den billigsten,

F. Graeper.doch-jenenLYretiseiu

Billige Hemden. ,,

Von den, wegen Aufgabe der Fabrik mit 33 Prozent
unter den gewöhnlichenPreisen zum Ausverkauf gestellten
Leinentvaaren, empfehle der Billigkeit halber:

s

« Rein leinenefMannshemden v. starkem Haus- ,-

leinen, für Domestiken, das s Dutzend 3, Zk u. 4 thir. sij

IT Rein leinene Herren- undDamen-Hemden von
— gutem Weißgarnleinen,sowie von ächten Creas-, Hanf- u·

Bielefelder-Leinen, das sk Dutzend 4, 4zs, 5, 55 6, ök, 7,
, 9Jund 10 thlr. .

;

Oberhemden von ächtem holländischen, sowie Von It

VielefelderRasenbleichleinen,nach den neuesten, französischen
«

sehrzschönsitzendenFagons angefertigt, mit feineren einge- ;-
"

setzten Bruststückem(Cheinisetts, feinere Kragen und feinere
fchettth sowie durchweg von egalem feinenLemen das :

Z Dutzend10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 18 bis 24 thlr.,
. t"b.crhjeindenvon feinstem englischen Shirting (blend end k-

el’ß)- das Z Dtzd. 5, 51-;, 6 u. 7 thlr. Bunte Ober-

.hemden in den neuesten waschächten Muster-n das

j Z Dutzend 8 thlr. Eine Partie feiner, weißer,rein lei-

neuer Tafchentücherdas Z Dutzend 25, 27Z ist-, I- Hi
Ih- u. 2 thir. j«

Behrens,vKronenstr. 33. z;
": Bestellungm Von Außerhalbwerden gegen vorherige Ein-
l

fkndlmg des Betragess oder gegen Posivorfchußsreell ausgef.

"O
ON

Die WalchanstaltVon E. Seiner-, Holzmarktstr. 44, empfiehlt
sich den geehrten Familiendurch Solidität in Behandlung der

Wäsche sowohl als in billigsten Preisen
"

Vollen- sehr gute- der SchksselWng im Ganzen billiger,
sind auf dem großen Kahn m der Burgstr. 18. zu verkaufen.

szreivon J. Stadthagen, wird in «T
:

(Ueberziehröcke)empfehlen Er 7 u. 8 Thlr.

Gebrüder Levinftein,
,

Friedrichsstr. Nr. 182. zwischen.derTauben- u. Mohrenstr.

Meinen geehrten Gönnern u. Freunden die ergebene An-

zeige,daß ich mein

Crgarrew G Tabakks-Gefchaft
nach der Landsbergerstr. cis-, Ecke der Kurzestr.

hin verlegt habe, mit der Bitte, mich auch ferner mit ihrem
geneigten Wohlwollen zu beehren.

Berlin, 15. Oktober 185L C. z . A- Gram-w-
2 Betten is 9» thir. s. z. v. Alte Juki-bitt- 136. H. 2 Tr. l.g

Mehrere Betten sind zu- vertauer Wallstr. 5 3 Tr.
Die HarmonikasFabrik G

«

·

Kurzestraße20., von I. Pomny
empfiehltAccordionsin allen Gattungen, bei sauberer u. dau-

erhafter Arbeit zu foliden Preisen, wobei gebrauchteim Kauf
angenommen werden. Unterricht To Std. 5 fgr. 8 St. 1 Thlr.

Seid. Regenfchirme v. Lin Z, ZZ u. 4 thir. an in schwarz,
grün u blau, vorräth. in allen Größen; baumwoll. Regenfch.
v. 227k,25 sgr., 1——2 thlr. Reparaturen u. neue Bezüge fet-
tigt billig die Fabrik Markgrafenstr. 83, 2 Tr. Reh-sah

Ein sehr hübscherjunger Neufoundländerist zu verkaufen,
Oranienfir. 63. Hof 2 Tr. rechts. .

Die höchstenPreise für Juwelen, Gold, Silber- Uhren, Treffen,
re. zahlt Rosenthal, Papenstr. 15 l Tr. u. Spandalletstn 60·
Alte amerik. Gummischuhe rauft Lenz, Kvtvnlandautenstr. 38.

—

Ein anständigerBursche wünscht das Fapezierhandwerkzu
erlernen hierauf Reflektirende erfahren Naheres, Heiligegeist-
Straße Nr. 38. 1 Tr. beim Vormund.

Ein geübter Drücker sindet dauernde Beschäftigungin der

Neusilber-Fabrif, Konimandantenstr- 73-

Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Lust hat, Bürftenmacher
zu lernen kann sich melden bei Bernhardt, Jerusalemerstr. 48.

l Lehrling verlantg der TischlermsirzVoigt, Leipzigerstr.70.

—MuftermalerveYlangtL. Nudloff, GibsstrfLä
Geübte Handarbeiterinnenund Schnurdreherinnen sinden

dauernde Beschäftigungbei Haußig, Klost«str. 64.

Berichtigung. Jn der Anzeige der Anee·lang«·fchmBuch-
handlung in Nr. 238 dieser Zeitung sind M Mlem kleinen

Theil der Ausiage an der leeren Stelle die Worte:

»Das« goldene Familienbneh 3te Auflage.«
oder der re. ec.

durch ein Bersehen weggeblieben.
’


